
Raus aus der Kolonie
Moutier wollte weg von Bern und hin zum Jura. Mit der 
Volksabstimmung 2017 sollte die Jurafrage endlich beantwor-
tet sein. Doch der Fall liegt immer noch beim Verwaltungsge-
richt. 
Von Michael Kuratli (Text) und Joan Minder (Bilder), 27.08.2019

Das Signet der Sehnsucht auf dem Herzen: An der 40-Jahr-Feier des Kantons in Saignelégier 
(23. Juni 2019).
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Kein anderer KonSikt hat die moderne Uchweiz derart herausgefordert wie 
der änabhpngigkeitskamLf der Jurassierinnen. änd noch immer streiten 
die üeute im kleinen Utpdtchen Moutier dar,berE ob sie nun bei Bern blei-
ben oder zum Jura wechseln sollen. Aine Rbstimmung im Juni 2017 schien 
Klarheit zu schaWenE eine Mehrheit wollte zum Jura. Doch es gab Gekur-
seE seither liegt der Fall beim VerwaltungsgerichtE das öarten auf den Ant-
scheid dauert an.

jlaubt man den UeLaratistenE ist die alte Jurafrage aber ohnehin noch lan-
ge nicht beantwortet. änd hZrt man der xurassischen Gegierung zuE merkt 
manE dass die PugehZrigkeit Moutiers auch eine e9istenzielle Frage f,r die 
PukunI des Kantons ist. Aine Rnnpherung in drei KaLiteln.

I – Hochburg in Feindesland
Sonntag, 23. Juni, halb neun auf einem Parkplatz in Moutier. Ein paar Au-
tos sind vor einer brutalistischen Kirche versammelt, die wie die zum Himmel 
gewandte Weiterführung der AsphaltäNche aussieht. Foch liegt das StNdtchen 
zwischen zwei steilen jaltenwürfen der Jurakette ruhig im Schatten.

Hinter der einen jalte im Forden liegt die Durassische Hauptstadt éelGmont, 
Denseits des Brenchenbergs im Süden die äache Ebene des auslaufenden See-
lands vom bernischen Tiel her. Runnels für Auto- und Eisenbahnen durchste-
chen die Terge in nordsüdlicher Zichtung. éoch Moutier ist nicht nur verkehrs-
technisch der –wischenhalt zwischen Tiel und éelGmont. Hier steht auch der 
politische –ug von Tern nach Jura seit Jahren zur Weiterfahrt bereit I oder wird 
blockiert, De nach Perspektive.

éie Bruppe auf dem Parkplatz hat ihren eigenen jahrplan. Binge es nach ihnen, 
wNre man schon lange angekommen. Auf ihren R-Shirts prangt die rot-weisse 
jlagge des Kantons Jura mit dem Taslerstab und den sieben Streifen. 4n der 
Morgenfrühe wartet man auf Bleichgesinnte. Fach und nach tre0en mehr Men-
schen in Autos ein. 4n den HNnden jahnen, bedruckt mit dem Bemeindewappen 
Moutiers, und mehr Juraäaggen.

jlugblNtter mit der Zoute machen die Zunde. Es geht auf nach SaignelGgier, wo 
der Kanton Jura sein Uô-DNhriges Testehen feiert. Alle Schweizer StNnde werden 
da sein, auch der Tundesrat I und Moutier. Vm neun setzt sich der Autokor-
so in Tewegung, hupend und fahneschwingend weckt der Konvoi die Anwohner 
entlang des Wegs nach Forden.

Gespaltene Identität
Moutier ist so unsLektakulpr wie xedes beliebige Uchweizer –rovinz-
stpdtchen. Ain kleiner historischer Kern mit üpdenE die so aussehenE als 
w,rden sie seit 1H70 denselben Mietzins bezahlenE ein Laar Ombissbuden 
und Beizen in einst modernen jebpudenE die auf mehr oder weniger urbane 
Rrt den Gaum bis zum Bahnhof f,llen. öeiter draussen Ainfamilienhpuser 
und ein Laar KMä-Betriebe in öellblechklZtzen.

Rber Moutier ist auch die VerkZrLerung des unschweizerischsten aller 
KonSikte in der jeschichte des modernen Bundesstaats. On diesem Utpdt-
chen formierte sich der xurassische öiderstand im 20. Jahrhundert. Von 
hier aus wurde die Jurafrage gestellt ( und hier sollte sie vor zwei Jahren 
endg,ltig beantwortet werden. Doch der Uhowdown lpsst noch immer auf 
sich warten.

REPUBLIK 2 / 16



Moutier ist das Pentrum der xurassischen Bewegung. )ier formierten sich 
die seLaratistischen érganisationenE die sLpter zum Mouvement autono-
miste xurassien TMRJq verschmolzen. )ier entluden sich die gewaltsam-
sten Ruseinandersetzungen zwischen Demonstrierenden und –olizei. On 
den Uiebzigerxahren Sogen Uteine gegen die Berner KantonsLolizeiE die –ro-
xurassier sLrachen von einer militprischen Besetzung. BCliers TöidderE –ro-
xurassierq und Uangliers TöildschweineE –robernerq gerieten immer wieder 
aneinander. Die ULaltung durchdrang den Rlltag in Moutier.

Beide Ueiten hatten ihre BeizenE ihren MetzgerE ihre Kirche. «rennlinienE die 
noch bis heute an der BeSaggung xeder jaststptte sichtbar sind. )ier steht 
eine etwas heruntergekommene Berner Kantonalbank unweit der nagel-
neuen Ban»ue 5antonale du Jura. Jurassische Fahnen zieren das H1tel de 
6illeE den Uitz des B,rgermeistersE doch ÜBAN steht seit eh und xe auf der 
értstafel. Die )plIe der rund 7800 Ainwohnerinnen will bei Bern bleibenE 
die andere gehen.

Moutier ist eine Onsel im Berner Jura ( oder U,dxuraE wie die Jurassier die 
franzZsischsLrachigen jebiete Berns nennen. :berall sonst hplt hier eine 
klare Mehrheit der Menschen Bern die Utange. 3ur an Moutier entSammte 
die Diskussion um weitere Rbstimmungen. Man sLrach gar von der jr,n-
dung eines neuen KantonsE der den 3orden mit dem U,den vereinen sollte. 
Uchliesslich vereinbarte man vor allem wegen des Drucks aus Moutier neue 
Rbstimmungen auf Bezirks- und jemeindeebene. ärne um ärne wurde in 
den vergangenen Jahren gef,llt.
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Alles beginnt in Moutier: Versammlung zum Autokorso nach Saignelégier.

Patriotismus ist nicht gratis. «Die Leuten sollen ihrem Gefühl folgen»: Laurent Coste, Prä-
sident des Mouvement autonomiste jurassien (MAJ).
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Eine Abstimmung mit Konsequenzen
3ach xahrzehntelangem Gingen schien das Utpdtchen am 1y. Juni 2017 end-
lich die Rntwort zu habenE auf die die UeLaratisten seit xeher hingearbeitet 
hatten6 Mit einer knaLLen Mehrheit von 147 Utimmen entschied MoutierE 
zum Kanton Jura ,berzutreten. Andlich Guhe. Andlich das Kriegsbeil be-
graben und die Jurafrage abhaken.

Doch BernE die alte )errschaIE liess sich das nicht so einfach gefallen. Uo 
scheint es zumindest in den Rugen der BCliers.

As hagelte Gekurse von –robernern gegen die Rbstimmung. Die Vorw,r-
fe gegen die jemeindeverwaltungE den B,rgermeister Marcel öinistZrfer 
und die eidgenZssische öahlbeobachtung reichten von –roLaganda ,ber 
öahltourismus bis zu Fplschung.

Die undankbare RufgabeE die Vorw,rfe zu untersuchenE ?el UtCLhanie 3ie-
derhauser zu. Die frisch gewphlte Gegierungsstatthalterin des Berner Jura 
,bernahm das Dossier von ihrem Vorgpnger und br,tete mit ihrem xuristi-
schen –ersonal mehr als ein Jahr ,ber den Rkten.

Vergangenen 3ovember kam sie zum Uchluss6 JaE Marcel öinistZrferE Lro-
xurassischer B,rgermeister von Moutier und üehrerE habe sein Rmt und sei-
ne beruSiche Utellung im RbstimmungskamLf missbraucht.

On einer Kolumne auf dem énlineLortal der jemeinde und mit Briefen 
an Altern und üehrerschaI versuchte erE die wirtschaIlichen Rrgumente 
der Berntreuen zu entkrpIen. Das Zrtliche ULitalE die «agesschule und die 
–ensionsleistungen seien im Kanton Jura keinesfalls gefphrdet. On den Ru-
gen der ersten Gekursinstanz waren dies unlautere Methoden.

Russerdem kritisierte Utatthalterin 3iederhauser das brieSiche Utimm-
verfahren als unsichere Methode. Ain weiterer –unkt ihrer Begr,ndung 
betraf sogar die eidgenZssischen öahlbeobachter. Da die Bewohner von 
Moutier sich bei der Utimmabgabe nicht identi?zieren musstenE sei nicht 
sicherE ob alles mit rechten Dingen zu und her gegangen sei. ULrich6 Das bei 
xeder Uchweizer Rbstimmung gpngige Verfahren ist in den Rugen 3ieder-
hausers trotz intensiver Beobachtungen durch alle Lolitischen Onstanzen zu 
unsicher f,r eine so sensible Rbstimmung.

Mit ihrer Antscheidung schlug 3iederhauser eine neue Ueite im Ületzten 
KaLitelN der Jurafrage auf.

Feinde wider Willen?
:ber dem Uitz des Gegierungsstatthalteramts in 5ourtelar’ Lrangt gross das 
Berner öaLLen. Von diesem herrschaIlichen Uchloss aus wird seit 2010 
der gesamte Berner Jura verwaltet. Der Rrbeitsort sei schZnE meint 3ie-
derhauserE die zum jesLrpch in der ehemaligen Vogtei emLfpngtE nur der 
öüR3-AmLfang sei wegen der dicken Mauern schlecht. 3iederhauser hat 
ein einladendes üpcheln auf dem jesichtE auch wenn sie von unangeneh-
men Dingen sLricht.

Vorab macht sie klar6 :ber die Details der Antscheidung und die Konse-
»uenzenE die sie LersZnlich davon erfuhrE mZchte sie nicht sLrechen. Ruf 
Facebook wurde ihr vorgeworfenE eine Vasallin der Berner Gegierung zu 
seinE langxphrige Bekannte hptten sich von ihr enttpuscht gezeigt. Die Rn-
griWe auf ihre –erson sind an der einzigen Frau in der jeschichte des mpnn-
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lich geLrpgten änabhpngigkeitskamLfes nicht sLurlos vor,bergegangen. 
ÜOch habe diese Rufmerksamkeit nicht gesucht. Och bin keine –olitikerinNE 
sagt 3iederhauser.

Ons öanken gerpt sie dennoch nicht6 ÜOch stehe zu meiner Antscheidung.N 
öie zum BeweisE dass sie sich redlich mit der Uache auseinandergesetzt hatE 
zeigt sie auf die beiden Geihen Bundesordner in ihrem Gegal ( die Rkten 
der 5ausa Moutier.

3iederhauser weissE wie stark ihre Meinung in dieser Rngelegenheit die 
Menschen beeinSussen kZnnte6 ÜDie Jurafrage hat mich nie gek,mmertNE 
sagt sie. ÜOch habe zwar eine MeinungE aber die ist hier nicht von Belang.N 
)Zrt man ihr zuE nimmt man 3iederhauser abE dass sie kein eigenes Onter-
esse an ihrer Antscheidung hat. 

Eine Frage des Misstrauens
Pur,ck am anderen Ande des Berner JurasE zwei «pler weiter. Ain «reWen 
mit dem )auLtbeschuldigten der statthalterlichen äntersuchung im Ge-
staurant de la jareE der UtammkneiLe der –roxurassier.

Moutiers B,rgermeister Marcel öinistZrfer nimmt die Antscheidung 3ie-
derhausers nicht LersZnlich. Doch auch er glaubt wie alle –roxurassierE dass 
sie alles andere als neutral gefpllt worden sei. ÜUtCLhanie 3iederhauser war 
wenige Monate in ihrem Rmt und ist keine Juristin. Uie st,tzt sich auf ein 
«eam ab. 3at,rlich steht diese Antscheidung nicht im luIleeren Gaum.N 
Der pltere )err versLr,ht die Milde des üehrersE der er ist. On Bezug auf den 
Jura ist sein KamLfgeist aber ungetr,bt.

Den Vorw,rfenE –roLaganda betrieben zu habenE entgegnet der B,rger-
meister mit einem Uchulterzucken. ÜOch bin gewphlt wordenE weil ich –ro-
xurassier bin. öie alle meine Vorgpnger seit 1Hyâ. As ist xa klarE welche Mei-
nung ich da vertrete.N Abenso klar ist f,r öinistZrfer6 Die Antscheidung der 
ersten Onstanz Lasst nur zu gut zum VerhaltenE das Bern seit xeher an den 
«ag lege. ÜDem alten Kanton sind bekanntlich alle Mittel rechtE um eine 
RbsLaltung Moutiers zu verhindern.N

öinistZrfer sLricht damit das üieblingsargument der UeLaratisten an. öe-
nige Jahre nach der Rbstimmung zur KantonsschaWung 1H7  wurde ZWent-
lichE dass Bern schwarze Kassen unterhieltE die die –roberner ?nanzier-
ten. Der Ukandal befeuerte die Jurafrage erneutE brachte Moutier Utrassen-
schlachten und «rpnengas ein und ist einer der jr,nde daf,rE dass der Utreit 
bis in die jegenwart andauert.

öar die Antscheidung 3iederhausers also auch Lolitisch gesteuert  Aine 
neue Uchikane der alten VZgte  éder hat sie mit ihrem Verdikt recht und 
die »uengelnden Jurafreunde haben tatspchlich die junst der Utunde miss-
braucht  Muss deshalb die Rbstimmung wiederholt werden  Der Fall liegt 
zurzeit beim Berner VerwaltungsgerichtE das diesen Uommer entscheiden 
will.

Agal wie das jericht entscheidetE die Verlierer werden nicht ruhenE bis alle 
Onstanzen in der Frage ausgereizt sind. Uagt das VerwaltungsgerichtE dass 
die Rbstimmung rechtens warE und hebt es damit die Antscheidung 3ieder-
hausers aufE werden die –roberner das ärteil ans Bundesgericht weiterzie-
hen. Ut,tzt es 3iederhausers RnnullationE werden die jemeindeverwaltung 
und der B,rgermeister von Moutier nach üausanne ziehen. Die Utadt wird 
derweil weiterhin auf die Folter gesLannt.
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II – Jurafrage und -antworten
éurch die Borges schlNngelt sich der Korso auf der Kantonsstrasse nach Forden. 
éas Hupen hallt von den steilen KalksteinwNnden wider. 4rgendwo hier im Be-
birge fNngt der Kanton Jura an. Kurz vor der Hauptstadt, bei der Einfahrt ée-
lGmont-Est, setzen die Wagen auf die AÜL I die RransDurane I über. éie jahnen 
werden eingezogen, die Kolonne fNhrt brav auf der rechten Spur in Einerreihe 
über die neue Autobahn, den ganzen Stolz der Durassischen Zegierung.

Keiner zu klein, ein Pro-Jurassier zu sein.
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Geschlossen unterwegs nach Saignelégier.

éreizehn Kilometer spNter lassen die Jurassierinnen mit den Terner Fummern-
schildern die jenster wieder runter und die jahnen wieder äiegen. yber die er-
habene «andscha» mit den weissen, breitgezogenen TauernhNusern geht es von 
Blovelier weiter bis zur stolzen Einfahrt in SaignelGgier. Moutier ist im Jura an-
gekommen I oder zumindest an der Uô-Jahr-jeier des Kantons.

éie TGliers packen ihren sCmboltrNchtigen Zammbock mit dem Widderkopf 
aus, auf Rransparenten prangen die jorderungen öHNnde weg von Moutier’ 
und öqochlea, vade retro in domum tuam’ I Schnecke, geh zurück in dein Haus. 
Bemeint sind natürlich die Terner. éie Jungen zeigen sich emp:rt über die Ent-
scheidung von Zegierungsstatthalterin Fiederhauser. öWir erwarten, dass die 
Terner Moutier endlich gehen lassen. éie Argumente für die Annullation sind 
lNcherlich’, sagen Anwesende. Mit der Abstimmung über den Kantonswechsel 
kam frischer Wind in die Separatistenbewegung. Berade die Mobilisierung der 
Jungen soll den Ausschlag für ein Ja gegeben haben.

éie Dungen Separatisten in SaignelGgier müssen los. éer Marsch zum knapp 
fün!undert Meter entfernten jestplatz setzt sich in Tewegung. öqe n?est u?un 
dGbut, continuons le combat’, skandiert der Vmzug und ö«iberons Telprahon’.

Gewalt und Gegengewalt
3icht immer beschrpnkten sich die UeLaratisten auf –arolen. Die zweifache 
Antf,hrung des änsLunnensteinsE gewalttptige Ruseinandersetzungen der 
verfeindeten üager mit –olizeieinsptzenE die A9Llosion einer Rutobombe in 
der Berner OnnenstadtE mehrere Brand- und ULrengstoWanschlpge und die 
Besetzungen von BotschaIen brachten die Uchweiz in den Uechzigerxahren 
an den Gande eines B,rgerkriegs.

3ur6 öeshalb das ganze Ru ebens  On der Uchweiz ist die Utaatsgewalt 
doch schZn fZderalistisch auf Gegionen verteilt.
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Die Jurassier sehen das anders. Mehr als zweihundert Jahre lang wurde 
in ihren Rugen ,ber ihre KZLfe hinweg bestimmt. Rm öiener Kongress 
1y18 fpllten die Uiegermpchte ,ber 3aLoleon weitreichende Antscheidun-
gen ,ber die 3euordnung der VZlker AuroLas. jrenzen wurden ,ber den 
Kontinent hinweg neu gezogenE auch in der Uchweiz. Der Kanton Rargau 
blieb als –uWer zwischen P,rich und Bern erhaltenE die öaadtE das ehema-
lige Berner äntertanengebietE durIe seine unter franzZsischer )errschaI 
gewonnene änabhpngigkeit behalten.

3ur der JuraE zuvor «eil des F,rstbistums BaselE wurde neu unter Ber-
ner )errschaI gestellt. jl,cklich waren die Jurassier dar,ber nicht. Der 
KonSikt zwischen der deutschsLrachigen Mehr- und der franzZsisch-
sLrachigen Minderheit war Lrogrammiert und rumorte bereits im 1H. Jahr-
hundert vor sich hin.

ÜDer Jura war eine Rrt Kolonie BernsNE sagt Rlain 5harLillozE Rutor des 
Buchs ÜJura irlandisCN TÜOrTrqland Jura6 U,dxurassier im KonSiktNq. 5harLil-
loz ist der 5hronist des Mouvement autonomiste xurassien MRJ. As ist der 
heutige Kern des xurassischen UeLaratismusE entstanden aus fr,heren Be-
wegungen. 5harLilloz  Vater war jr,ndungsLrpsident des einstigen Gas-
semblement xurassien TGJqE dem sLpteren MRJ. ÜF,r Bern war der Jura eine 
n,tzliche –rovinzE die man langsam mit der ,berzphligen BevZlkerung aus 
dem Uimmental und anderen jegenden bevZlkern und damit germanisie-
ren konnteNE sagt 5harLilloz.

Der Rnteil der deutschsLrachigen BevZlkerung vor allem im heutigen Ber-
ner Jura stieg damals stetig. On vielen jemeinden des Berner Jura stellte sie 
bald die Mehrheit. DeutschsLrachige Uchulen und Kirchen wurden ab Mit-
te des 1H. Jahrhunderts s’stematisch gegr,ndet. Die KatholikenE vor allem 
im nZrdlichen Jura heimischE waren in den Rugen des reformierten Berns 
Lroblematische B,rger.

1H 7 gab schliesslich die RWpre MZckli den Rnstoss f,r den aktiven öider-
stand. Der Berner jrosse Gat hatte sich damals geweigertE dem franzZsisch-
sLrachigen  Gegierungsrat  jeorges  MZckli  die  Bau-  und  Aisenbahn-
direktion zu ,bertragen. Mit der Begr,ndungE dass man ein derart wich-
tiges Lolitisches Rmt nicht einem öelschen ,berlassen kZnne. öenn es 
drauf ankamE zeigte die unliebsame )errschaI ihr wahres jesicht. Uo sa-
hen es zumindest die Jurassier. Die RWpre wurde zum Rnstoss der Forde-
rung eines eigenen Kantons und der jr,ndung des Gassemblement xuras-
sien.

öeniger als dreissig Jahre nach der jr,ndung des GJ trugen die Gebellen 
den Uieg davon. Bern rpumte Rnfangs Uiebzigerxahre den xurassischen Be-
zirken das Gecht einE ,ber ihre KantonszugehZrigkeit selbst zu bestimmen.

Das taten sie und 1H7  entschieden sich die drei nZrdlichen f,r die jr,n-
dung des Kantons Jura. Die drei ,brigen Bezirke ( üa 3euvevilleE 5ourtelar’ 
und Moutier ( stimmten daf,rE beim Kanton Bern zu bleiben.

3achdem die Uchweizer UtimmbevZlkerung 1H7y gr,nes üicht f,r den neu-
en Kanton gegeben hatteE erfolgte ein Jahr sLpter die feierliche Rufnahme 
des neuen Mitglieds in die AidgenossenschaI. Der x,ngste Kanton war ge-
boren ( auch wenn er nur halb so gross warE wie sich die UeLaratisten das 
vorgestellt hatten. Ain «eilsiegE aber das Gassemblement kpmLIe weiter f,r 
seinen vereinten Jura. 
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Kampf ohne Ende
Das heutige MRJ hat seinen Uitz in MoutierE gleich neben dem Gestaurant 
de la jare. Rusgerechnet in der jemeindeE die zusammen mit dem gleich-
namigen Bezirk dazu bestimmt warE bei Bern zu bleiben. Ruch hier sind 
die öpnde voll mit Bundesordnern. Ü5aisses noiresN steht auf manchen 
G,ckenE schwarze Kassen. Jede öendung im xahrzehntealten KonSikt ist 
hier minutiZs festgehalten. 

Vereint ist die F,hrungsriege zum jesLrpch erschienen6 Buchautor 5har-
LillozE –rpsident üaurent 5oste und jeneralsekretpr –ierre-RndrC 5omte 
sind Veteranen im KamLf um einen freien Jura und erzphlen anekdoten-
haI aus dem langxphrigen öiderstand. 3at,rlich waren sie schon als Junge 
beim –lebiszitE der Rbstimmung zur Kantonsgr,ndung 1H7 E dabei. On den 
Jahren darauf schmissen sie auf dem –latz vor dem Bahnhof –Sastersteine 
gegen –olizistenE als der Ukandal um die heimliche Finanzierung der –ro-
berner durch die Gegierung Lublik wurde.

«Hände weg von Moutier!» Der Rammbock der Groupe Bélier. Die Zeiten, als er Pflastersteine gegen Polizisten warf, sind vor-
bei, die Leidenschaft für die Sache ist geblieben: Pierre-André 
Comte, Generalsekretär des MAJ.

Die drei Lensionierten )erren stehen in den FussstaLfen der xurassischen 
Volkshelden Goland BCguelin und Goger Ucha er. Uie tragen das Arbe der 
kantonsgr,ndenden jeneration vor ihnen weiter.

ébwohl die Jurafrage vor allem ein Lolitischer KamLf istE ,berlpsst das 
ÜMouvementN konkrete Lolitische Forderungen den einzelnen –arteien. 
Der FrageE welchen Vorteil Moutier mit dem Rnschluss an den Kanton Jura 
hptteE weicht –rpsident 5oste aus. Üänsere Rufgabe in der Rbstimmung war 
esE den üeuten zu sagenE dass sie keine Rngst haben m,ssen. Dass sie ihrem 
jef,hl folgen sollenNE sagt er. Die PugehZrigkeit zum Jura sei eine )erzens-
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angelegenheitE eine Odentitpts- und PugehZrigkeitsfrage. As ist etwasE das 
man dans les trippes sL,reE ein Bauchgef,hl.

Die militante U’mbolik ,berlassen die drei gesetzten )erren der x,ngeren 
jeneration6 3och immer ist die Jugendorganisation jrouLe BClier mit ih-
rem Gammbock ein wichtiges U’mbol f,r den KamLf der JurassierE auch 
wenn sie der jewalt lpngst abgeschworen hat.

Von ihren ursLr,nglichen Forderungen sind die xungen UeLaratisten kei-
nen Pentimeter abger,ckt. 3och immer fordern sie die ÜBefreiungN von je-
meinden wie BelLrahon. ébwohl sich das kleine 3achbardorf drei Monate 
nach Moutiers Bekenntnis zum Jura f,r den Verbleib bei Bern entschieden 
hat. Der Kern der Bewegten wird kaum Guhe gebenE bis der Berner Jura mit 
dem neuen Kanton vereint ist.

Aine ForderungE die angesichts der haushohen Mehrheiten zum Verbleib 
bei Bern in allen jemeinden des Berner Jura mit Rusnahme von Moutier 
seit Jahrzehnten unrealistisch ist. Das wissen auch die drei )erren vom 
ÜMouvementN. ÜRus institutioneller Uicht kZnnen wir nicht mehr fordernE 
dass jemeinden wie Uaint-Omier sich dem Kanton Jura anschliessenNE sagt 
5oste. ÜDie UeLaratisten in den bernxurassischen jemeinden m,ssen nun 
f,r sich selbst einstehen.N

F,r die Veteranen im KamLf ist die Jurafrage damit abgeschlossen ( vor-
erst. Denn an der grossen OdeeE den 3ord- und U,dxura eines «ages zu ver-
einigenE will das MRJ festhalten. F,r xemandenE der den Jura als ehemali-
ge Kolonie Berns siehtE ist das einleuchtend. änd mit der Forderung nach 
der Töieder-qVereinigung sichert sich die Bewegung in PukunI ihre eigene 
A9istenzberechtigung. On der )oWnungE dass eine x,ngere jeneration den 
KamLf eines «ages weiterf,hrt.

3ach Moutier ist also erst einmal Guhe. Doch in der jeschichte des xurassi-
schen UeLaratismus kZnnten eines «ages noch weitere KaLitel erzphlt wer-
den.

III – Ein Kanton sucht den Anschluss
éer jahnenzug nNhert sich einem jeldweg entlang dem jestgelNnde. Hin und 
wieder wird die öZauracienne’ angestimmt, die Durassische HCmne. Auf dem 
jestplatz vor der Halle du MarchG warten schon die éelegierten der Kantone. 
éie Zegierungsvertretungen sind mit ihren feingewandeten und mit den Em-
blemen der StNnde geschmückten Weibeln gekommen. Sogar eine Terner ée-
legation hatte sich angemeldet, verzichtete dann aber in Absprache mit den 
SicherheitskrN»en auf eine Reilnahme.
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«Et donnez-vous la main»: Festbesucherinnen ... ... und Besucher singen die jurassische Hymne, die Rauracien-
ne, an der 40-Jahr-Feier des Kantons in Saignelégier.

Und auch der Konvoi ist an seinem Ziel angekommen: Der Kanton Jura feiert sein 40-jähriges Bestehen in Saignelégier (23. Juni 
2019).

éie Angst vor Ausschreitungen herrscht noch immer vor. Bewichtig setzen sich 
denn auch die TGliers mit dem Zammbock vor der Besellscha» in Szene, spNter 
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rufen sie ihre jorderung nach einem freien Moutier mit dem Megafon vom éach 
der Halle und rollen rebellisch ein Rransparent aus  ö«ibertG pour Moutier ’. 
Eine jorderung, die auf dem Platz viel SCmpathie geniesst.

éie Sonne brennt auf die K:pfe des locker gestreuten Publikums, unter ande-
rem auf die Blatze von Tundesrat Alain Terset. Auf der Tühne wechseln sich 
die durchs Tand mNnnlichen Zedner am Mikrofon ab. «obeshCmnen auf die tC-
pisch schweizerische, demokratische «:sungs ndung werden angestimmt, und 
dem Kampfgeist der befreiten Jurassier wird gehuldigt. Vnd immer wieder blitzt 
bei den Zednern selbst die resolute Haltung von ZevolutionNren auf, sobald von 
Moutier die Zede ist.

öéie Brenzen des Jura sind noch immer nicht de nitiv’, sagt Jac ues Berber, 
ZegierungsprNsident des Kantons Jura. Sofort wird er von einem Sprechchor 
aus dem Publikum unterbrochen. öMoutier au Jura ’, rufen die –uh:rerinnen. 
öWir k:nnen es kaum erwarten, dass Moutier endlich zu uns st:sst und den 
Kanton aktiv mitgestaltet’, proklamiert Berber. 4m Publikum schreibt sich bei 
dieser Belegenheit Terset eine Anmerkung in seine Fotizen.

öWir k:nnen es auch kaum erwarten, Herr ZegierungsprNsident’, antwortet 
Terset im Anschluss an Berber bei seinem eigenen Au»ritt. éoch der Tundesrat 
m:chte nur, dass Klarheit herrscht. Wie die gespaltene Bemeinde entscheidet, 
kann Tundesbern egal sein. öMan wünscht sich, eines Rages WoodC Allen zitie-
ren zu k:nnen’, sagt Terset  öéie Antwort ist Ja. Aber was war die jrage ’

Neuer Kanton, neue Fragen
öer einen Kanton gr,ndetE wirI mehr Fragen aufE als Rntworten Larat sind. 
Vierzig Jahre nach der Rufnahme des neuen Mitglieds in der Aidgenossen-
schaI ist es PeitE Bilanz zum A9Leriment Jura zu ziehen. )at sich ( Lole-
misch gesagt ( der neue Kanton gelohnt

GegierungsLrpsident Jac»ues jerber und Finanzdirektor 5harles Juillard 
geben Rntworten in einem schlichten B,roblock gleich neben dem Bahn-
hof von DelCmont.

Üéhne die Aigenstpndigkeit gpbe es keine Rutobahn durch den JuraE keinen 
Rnschluss an den «jV und wir w,rden heute nicht ein «heater in DelCmont 
bauenNE sagt Jac»ues jerber. «atspchlich hat der Jura in den vergangenen 
vierzig Jahren einiges an Onfrastruktur realisiert. Darauf hptte die Gegion 
unter Berner )errschaI lange warten kZnnen. 
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«Die Grenzen des Jura sind noch immer nicht definitiv»: Regierungspräsident Jacques Gerber.

Man kann die R1â auch als sLpte jenugtuung f,r die RWpre MZckli lesen. 
Der Jura bekam auf lange Uicht eine Rutobahn als Rusgleich f,r die ihm 
damals verwehrte Bau- und Aisenbahndirektion in der Berner Gegierung. 
Das letzte «eilst,ck der ÜLolitischen RutobahnNE wie sie Verkehrsminister 
Moritz üeuenberger einst nannteE wurde vor drei Jahren eingeweiht.

Doch der Verkehrsanschluss an die Gestschweiz lZst noch lpngst nicht 
alle –robleme des Kantons. On die öirtschaIskrise hineingeborenE mach-
te der Jura seit der jr,ndung keine grossen ULr,nge. Ueit der Atablierung 
des kantonalen Finanzausgleichs ist der Jura 3ettoemLfpnger und rangiert 
stets als prmster Kanton des üandes. öarum hat der Jura nicht wie andere 
vormals arme Kantone ( etwa Pug oder ébwalden ( den ?nanziellen Ruf-
stieg gescha

ÜAs kZnnen halt nicht alle schummelnNE sagt jerber. JuillardE der die Kon-
ferenz der kantonalen Finanzdirektoren LrpsidiertE wirI einE dass man 
nicht von schummeln sLrechen sollte. Ü3einE schummeln ist das falsche 
öortNE korrigiert sich jerber. ÜRber wenn alle schwarzfahrenE rentiert die 
Bahn xa irgendwann auch nicht mehr.N

Der Jura wollte also beim Uteuerwettbewerb aus moralischen jr,nden 
nicht mitmachen. Uchliesslich beheimatet der Kanton xa auch bereits ei-
niges an Ondustrie. Die zahlungskrpIige British Rmerican «abacco dreht 
hier etwa die –arisiennes f,rs üand. Pahlreiche KMäs beliefern die ähren-
industrie der Gomandie. Doch der Kanton leidet an seiner Rbhpngigkeit 
von Ondustrie und jewerbe. Bricht die öirtschaI einE sL,rt es der Jura als 
Arstes. Viele –ersLektiven f,r gut ausgebildete Junge gibt es nicht. :ber die 
Jahrzehnte kehrte zu viel 3achwuchs dem Kanton den G,cken und suchte 
anderswo Rrbeit.
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Damit der Protest weithin sichtbar ist: Die Groupe Bélier auf 
dem Dach der Halle du Marché.

Was denkt der Bundesrat? Alain Berset spricht am Kantonsju-
biläum.

Bescheidenes Wachstum?
)oWnung setzen jerber und Juillard in die neu gefundene Verbindung ,ber 
den GZstigraben hinweg. Om )erbst wird in DelCmont ein OnnovationsLark 
in Pusammenarbeit mit dem Kanton Basel-Utadt erZWnet. )ier sollen die im 
Jura starke Mikroelektronik mit der –harmaindustrie in neuen Utart-uLs 
im Bereich der Üüife UciencesN verheiratet werden. Rls Peichen der guten 
3achbarschaI schenkte die Utadt Basel dem Kanton ausserdem 400 000-
 Franken f,r die –roxektierung des Ü«hC tre du JuraNE das zurzeit in DelC-
mont gebaut wird.

ÜDie 3phe zu Basel ist nicht neuNE sagt Juillard. Ar bezieht sich auf die Peit 
vor dem öiener KongressE als der Jura noch zum F,rstbistum Basel gehZr-
te. ÜKulturell steht man sich allein deswegen schon sehr nahe. änd geogra-
?sch. Die ULrachbarriere ist aber nicht zu unterschptzen.N

Der Jura sucht angestrengt den Rusweg aus der –eriLherie. änd nat,rlich 
will er auch wachsen. Juillard gibt sich oLtimistischE was die PukunI an-
geht. ÜOn zehn Jahren ist der Jura ein h’LermodernerE h’Lerverbundener 
Kanton mit 10 000 Ainwohnern mehr.N Rllerdings relativiert er mit einem 
Rugenzwinkern6 ÜRber wir bleiben bescheiden. Uchliesslich sind da die 
7800 Ainwohner von Moutier schon mit einberechnet.N

Die xurassische Gegierung macht aus ihrer )altung bez,glich Moutier kei-
nen )ehl. Die Rnnullierung der Rbstimmung sieht auch sie klar Lolitisch 
motiviert. änd allmphlich wird klar6 Der KamLf um Moutier ist nicht nur 
eine Frage der Odentitpt und des Bauchgef,hls. F,r den Jura und Moutier ist 
die KantonszugehZrigkeit der gesLaltenen jemeinde zwischen den Falten 
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der Kalksteinberge auch eine e9istenzielle Frage. Denn Moutier wpre nach 
dem )auLtort DelCmont der zweitgrZsste ért im Kanton.

öphrend Bern ein Dorf verlZreE gewpnne Jura eine Utadt. änd damit die 
)oWnung auf eine bessere PukunI.
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